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Was passiert mit der Fläche der Möbelwerke?
Werk in Mastershausen wird Ende Januar geschlossen – Boudier Group aus dem Saarland übernimmt Vermarktung

Von Markus Kilian

M Mastershausen. Für die rund
160 Beschäftigten kam die Nach-
richt im vergangenen Frühjahr
überraschend: Die Möbelwerke
Mastershausen schließen zum 31.
Januar 2025. Das Werk gehört zur
Rauch Möbelwerke GmbH, die
den Schritt unter anderem mit
Schwierigkeiten in der Branche be-
gründet. Das Areal in der Johann-
Steffen-Straße ist inzwischen ver-
kauft, und so übernimmt die Bou-
dier Group mit Sitz in Neunkir-
chen das rund 160.000 Quadrat-
meter große Grundstück, worüber
die GmbH aus dem Saarland in ei-
ner Pressemitteilung informiert.
Doch wie soll es dann weiterge-
hen?

Die Boudier Group ist auf den
Ankauf und die Vermietung ge-

werblicher Flächen spezialisiert.
An dem Standort in Mastershau-
sen wurden bis Ende September
noch Möbel gefertigt. Mit dem An-

kauf plant die GmbH, die in Par-
zellen aufgeteilten Hallen- und Bü-
roflächen an Firmen und Unter-
nehmen zu vermieten. „Diese wer-
den in flexiblen Größen zwischen

150 Quadratmeter und 50.000 Qua-
dratmeter zur Verfügung stehen“,
teilt die Boudier Group mit. Auch
Parkmöglichkeiten, ein Hochre-
gallager und bis zu 3000 Palet-
tenstellplätze sollen vorhanden
sein.

„Unsere Firma beschäftigt sich
mit Industrieschließungen, wir ha-
ben in den vergangenen Jahren
mehrere Werke aufgekauft“, er-
zählt Manuel Boudier, Geschäfts-
führer der Boudier Logistics, im
Gespräch mit unserer Zeitung. „An
den Standorten, wo früher ein Be-
treiber war, versuchen wir, neue
Firmen anzusiedeln.“ In der Ver-
gangenheit habe man bereits
Räumlichkeiten für Produktion und
Lagerung, aber auch für Labore
und Bildungsstätten geschaffen,
berichtet Boudier, der die Gruppe
1991 gegründet hat. Boudier Lo-

gistics beschäftigt derzeit rund 100
Mitarbeiter. Mithilfe von Maklern
vermittelt man internationalen Fir-
men, die Gewerbeflächen brau-
chen, frei gewordene Standorte –
wie den in Mastershausen. Die Ge-
gebenheiten an Ort und Stelle wol-
le man mit entsprechenden Um-
bauten an die Kunden anpassen,
wie Boudier im Gespräch weiter er-
läutert.

In der Heimat im Saarland sei
man gut vernetzt. „In der Pfalz
und im Hunsrück sind wir nicht
so gut vernetzt, da fangen wir qua-
si bei null an“, gibt der Ge-
schäftsführer Einblicke in die teils
herausfordernde Vermarktung.Wie
viel das Grundstück in der Orts-
gemeinde gekostet hat, möchte
der Geschäftsführer indes nicht
verraten.

Das Grundstück in Masters-

hausen hat eine traditionsreiche
Geschichte: Bereits 1938 wurde
dort die bekannte Möbelfabrik
von Johann Steffen gegründet, die
2009 von der Rauch-Gruppe über-
nommen und als Rauch Möbel-
werke Mastershausen weiterge-
führt wurde. Allein im Werk Mas-
tershausen haben in den 1990er-
Jahren mehr als 1000 Menschen
gearbeitet. Viele der zuletzt noch
dort arbeitenden Frauen und Män-
ner waren schon mehr als 30, man-
che länger als 40 Jahre dabei.

Das Werk in Mastershausen ha-
be zuletzt „seit vielen Jahren rote
Zahlen“ geschrieben, wie Rainer
Hribar, Geschäftsführer der Rauch
Möbelwerke GmbH mit Hauptsitz
im badischen Freudenberg am
Main, im vergangenen Frühjahr
die Schließung begründete. „Die
ganz Branche leidet derzeit. Die

Lager sind voll. Jede Woche muss
ein Mitbewerber oder Zulieferer
Insolvenz anmelden.“

Rauch stand nach eigenen An-
gaben als größter europäischer An-
bieter von Schrank- und Schlaf-
zimmerprogrammen für eine enge
und effiziente Partnerschaft mit
dem Handel. Die Rauch-Gruppe
gliedert sich in mehrere Unter-
nehmensteile mit zuletzt insge-
samt mehr als 1000 Beschäftigten.
Zur Unternehmensgruppe gehör-
ten bis Frühjahr 2024 drei Mö-
belproduktionsstandorte – Freu-
denberg, Bürgstadt und eben Mas-
tershausen. Die Entlassungen der
164 Mitarbeiter im Hunsrück soll-
ten möglichst sozialverträglich um-
gesetzt werden, berichteten Be-
triebsratsvorsitzender Michael
Christ und Geschäftsführer Hribar
im vergangenen Frühjahr.

„Unsere Firma beschäftigt
sich mit Industrieschließun-
gen, wir haben in den ver-
gangenen Jahren mehrere
Werke aufgekauft.
Manuel Boudier, Geschäftsführer der gleich-
namigen GmbH

Schäden durch Hangrutsch behoben
L207: Vollsperrung zwischen Alken und Nörtershausen wird in Kürze aufgehoben
M Alken/Nörtershausen. Die seit
dem 6. November bestehende Voll-
sperrung aufgrund eines Bö-
schungsrutsches zwischen der Burg
Thurant in Alken und Nörters-
hausen im Verlauf der L207 wird
in Kürze aufgehoben; der Stre-
ckenabschnitt wird voraussicht-
lich ab dem 7. Februar – zu-
nächst mit einer Gewichtsbe-
grenzung bis 7,5 Tonnen – für
den Verkehr wieder freigegeben.

Die talseitige Böschung konnte
mittels einer Sofortmaßnahme
durch den Einbau von soge-
nannten Stützscheiben im Hydro-
Zementations-Verfahren (HZV)
stabilisiert werden. Weitere mas-
sive Schäden im Bereich einer
Spitzkehre, in der durch die Kur-

venfahrt der Lkws große Hori-
zontalkräfte auf den Fahrbahn-
aufbau wirken, wurden ebenfalls
provisorisch beseitigt. Gleiches gilt
für die Schadstelle an der Schutz-
planke, die bisher mit Baken ab-
gesichert war.

Neben dieser Sofortmaßnahme
wurden im Streckenverlauf wei-
tere Setzungen an der talseitigen
Böschungsschulter sichtbar. Diese
Schadensbilder zeigen, dass die
talseitigen Böschungen dem dort
herrschenden Schwerlastverkehr
dauerhaft nicht standhalten; Fahr-
bahnrisse und Böschungsabrisse
sind die Folge. Von daher sind zu-
sätzliche technische Sanierungs-
maßnahmen unumgänglich, damit
die Verkehrssicherheit wieder-

hergestellt und der Streckenab-
schnitt insgesamt für den Ver-
kehr wieder freigegeben werden
kann.

Somit muss bis zum Abschluss
der Gesamtmaßnahme der
Schwerlastverkehr weiterhin auf
die bisherige Umleitungsstrecke
über die A61 und die B411 nach
Dieblich ausweichen. Der Lan-
desbetrieb Mobilität arbeitet mit
Hochdruck daran, die L207 wie-
der in einen für alle Verkehrs-
teilnehmer einwandfreien Zu-
stand zu bringen, heißt es in der
Pressemitteilung der Behörde. Ak-
tuelle Infos hierzu können auch
dem Mobilitätsatlas unter
verkehr.rlp.de entnommen wer-
den. red

Die Möbelwerke in Mastershausen schließen zum 31. Januar. Die Fläche gehört nun der Unternehmensgruppe Boudier, die dort ein neues Angebot für Firmen schaffen möchte. Foto: Daniel Klein/Boudier GmbH

Kreis-Grüne wollen sich
aktuellen Themen stellen
Neujahrsempfang in Simmern mit Misbah Khan
M Simmern. Der Kreisverband von
Bündnis 90/Die Grünen lädt für
Sonntag, 2. Februar, um 11 Uhr
zum Neujahrsempfang ein. Die
Veranstaltung findet im Schloss in
Simmern, Schlossstraße 4, statt. Als
besondere Gäste begrüßen die
Kreis-Grünen Misbah Khan, Bun-
destagsabgeordnete und Spitzen-
kandidatin für Rheinland-Pfalz bei
der anstehenden Bundestagswahl,
Jutta Paulus, Mitglied des Euro-
päischen Parlaments, und Julian
Joswig, Bundestagskandidat für
den Wahlkreis. Gemeinsam wer-
den sie in ihren Beiträgen das neue

Jahr einläuten und über aktuelle
politische Entwicklungen spre-
chen. Ein Höhepunkt der Veran-
staltung soll die Podiumsdiskussion
„Von der Demo zur Bewegung –
Gemeinsam für Zusammenhalt!“
werden, bei der engagierte Ak-
teure aus der Zivilgesellschaft über
Demokratiebewegungen und eh-
renamtliches Engagement disku-
tieren. Für den musikalischen Rah-
men sorgen Wiebke Richter an der
Geige und Steffen Mühlhäuser an
der Gitarre. Im Anschluss an das
Programm laden die Grünen zu
Gesprächen und Austausch ein.

Eine weitere Ankündigung be-
zieht sich auf regelmäßige Treffen:
Nachdem zum ersten offenen
Stammtisch der Grünen Rhein-
Hunsrück im Jahr 2025 etwa 20
Menschen ins Restaurant Mona Li-
sa in Simmern kamen, findet der
nächste offene Stammtisch am
Donnerstag, 6. Februar, um 18.30
Uhr in Kastellaun in der Pizzeria
Toscana in der Daniel-Meisner-
Straße 3 statt. In ungezwungener
Atmosphäre können die Teilneh-
mer mit dem Bundestagskandida-
ten Julian Joswig über aktuelle
Themen diskutieren. red
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